Zeitschrift: Der Sammler : eine gemeinnitzige Wochenschrift fir Bliindten
Herausgeber: Bernhard Otto

Band: 2 (1780)

Heft: 52

Artikel: Grinspan zu machen

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-544168

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-544168
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

oW w e o

@mmwan 3u nmd)m.

manmmmﬁ ;m 5&6&; wenn man fe[tert / Frrrcbe S:mm

Berrtzeﬁw, nd 91bf’J)mttImge bon ﬁupf’er; ober Stictlein
bon, aItem Kupfer) die aber porher. fuohl ' geveinigt 1evs
b,en‘ ot gin §§ap pber Bzaber g, man witen cine Shichte
ober Eage ber meﬁ’et, Die etma ¢ine 6pahre och ift , und
fe{f auf‘ammen qeftofien vitDd. Qiuf btefe Iegt m R‘upfer»
fritcElein pafi die Theftee gans ba ntit bedeets: werden,
fegt man wicder cine Qage "“veﬁer, ‘Darauf leﬁ«:rﬂu g
Tein jund fahet wechfelgweife alfo fort, big oben an.  3u
aberﬁ Ixegt eme 6cﬁtd)te %emtzeﬁer, efoa. eine Spanne
i)sdz “Man - ﬁoﬁt alfed aufﬁ befte ein, fchlagt Ddag Faf
oben ﬁﬂ: und’ Iaﬁt e§ aI{‘o ﬂeben Wenn man durch ein
Qoch im %abeniaeﬂ %a[ﬁaé; bas man mit einem Sapfen
Befhlicfon  und: emé‘rien rme, pon [eit u Beit » fo off

Die Hike der zreﬁet bie tm Faf befindliche Maffe trods -

net; Ghig und Hrin aumeﬁet fo wied dad Kupfer endlich
gany verfreffert wnd- gnwkffmt man Dad
Fagr fo fann n’mn Dad an Dben Kupferblechen "ﬁseubﬁ

bIaugrunhcbte , ben @rutﬂ‘mu; abfchaben, und aufbehalten.

'E’Qte “Bleche ; wenn fie mcbt gang sevfreffen’; fondern noc{)

.,;ubrtg find ; Debandelt man aufd neue alfo , big fie- gang

it @rimfpan: permandelt find.  Dif ift die Weife 1 einen

adgten Grinfpan g machen, “webchen allein man recht

pranchen Fann. Der unddhte wird verfalfht, uid_mit

{ﬁftgelafefmm .ﬁ:a(dy, gemeinem. Saly und rin gemacbt:.‘

%abet; . wian wohl adt geben; b der Grimfpan,
g € mbracben ied ;. -noch. ueberbretbrel pon Weins

teeftern in fich: Bat, und: duvchansd geln ity welched dad”

“Dichen ded dchtent iff, ober ob v an etmgen Orten mweife

%ﬁfgdm{“ﬁﬁf ,;1 e

INalaie i

nd wegen m,dev ﬂem;gtm Materie
] ¢l _-.tjf‘né-' nﬁr



B, M M 415

e Tockée ufaminen Hangt welcher fetitere dek berfalrd)te, "
U gﬁablerfarbenu f, w. ganguntangliche iff;  Jn QBem,'
{dndern fann man dugch bas  Gramfvan 2 fdchen b;g,
%Bemtreﬁet nsrtba[baft benuien.

Gﬁrengetﬁ of %em: 1730 6 43‘

e | Getf’engetf{s

Rt auﬁerltd)en %erlegungeu, Quetrcbungcn ) Bers
“Fenfungen und anbetn Fallen, oo eine Qettheilung erfobert
“awird. 1. Man nehme o Qotf)benettamfd)e Seife, cm
Bntfj ifBetnﬁetufaIB, und ivei Efloffel voll metﬂ'ek
ober  braune Bievhefen.  Auf diefe Dinge diefle man;
nachdem vorher die Seife gefchabt worden, in ein gerdtt:

~ miged Glad ein halbed IMaaf ungaurcheé Waffer, oder
guten Frangbrantenwein , und fese ¢8 12 Dbie 24 Stunden
in Sand auf einen fjezﬂ'eu Df’en, ober fonft an einen
- fuarmen Otrty big ed gkgobren, fich. anfgelbfet und gro:
ﬁeutbetlé ieder geﬁget bat.  Wenn e’ falt gewordem
14t man s durch Ldfchpapier fauffen, und die %}[uﬁtgfe{f
it ber Geifengeift, Ddeffen hdhere oder dunflere Farbe
~~Davon abhangt; ob man weiffe ober braune %wtbef‘m ges

nommen -hat, und einerfei iff. I BVande ded. fachf:
Qandphifitus. 1791,/ - _

0’?,@—-” MMH@HH@&.

Der ‘Eltme. _

(Etn junger Konig fberlief fich det %errc{)menbung und

“diflen &’Boﬂuﬂen, bie ihm die niedertrdchtigen Hoffeute gu
',,nerrdmffen ‘fuuchten . welche ihre Hofaung auf; bie Schrwachs
I)etten ibrer Beherrfcher grimbdeten,  Gined Taged fang e
bei einem Fefte folgende Worte: b Habe der vovigen

_ Nurgenblicte genaﬁ'en?,r ich genieffe der gegentvartigen , und
febe dag RKunftige obne Unube, - - Giw




	Grünspan zu machen

